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Vöggel-Sproak un Snack

oder

8

vas die Vögel klein und gross im Frühjahr

in der Altmark ſingen und ſagen.

Ju plattdeutſche Reimverſe gebracht

durd

Friß Schwerin .

K

Neuhaldensleben .

Drud und Verlag von C. A. Eyraub.
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In'n Fröhjahr, in ' n Fröhjoahr bew oft ic al bört,

Wat fick de Vöggel hebb'n ſtimeleert ;

De finget lut, de finget lief ,

En jerer ſingt noa ſiener Wieſ' ;

Se ſnaden ') oock ſo mänderlei

Van Boom un Neſt un Buſch un Ei .

Sc will mi nu moal unnerftoabn

To regg'n, ſo goot as et will goabu,

Är'n ganzen Snack ')

Up Boom un Dad,

In Hoff un Feld,

In ' wiede Welt,

Dänn ') Fro un Mann

Doa gäwen an .

De Hoahn mit de Höhner.

De Hoahn mit ſiene Froenslü

Sitt in de Sunn' : ,,Wat frei “) ic mi !

Dät is moal warm, dät is moal ſchön !

,,De Dag is prächtig antoſebn !

,,Küfferü füb ! – Küffer üfüb !

7,3 uder is dür ! ') - 3 uder is dür! -

3oa - ioa – joa ! "

Un een ou Klück ſägt: ,, Nee nee

,,Wat ſägſt du doa,wat was't ? " - röpt be

,, All'ns in de Welt, dod Wärrerſproak

23erbroad id nid , Loat bienen © nad.

- nee ! I

' ) ſprechen . 2) Geſpräch. 3) den . 4) freue, 5) theuer .
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,,Iud tuď tud !

,,Riud Klud flud !"

He lodt fien' Fro'nslü all toſamm'n ,

't ſünd ſchöne Köärn ? ) un annern Kroam .

De Hoabn dät is en Ehemann

As be mütt fin ; be lett nicht ran

De Annern, be fritt ſülm nid moal

Un geibt bloß ümmer up un doal ; ' )

üm as' ' Schandarr wenn 't Joabrmarft is,

So paßt be up , dat is gewiß.

He jögt bänn ollen Sperlingshoahn ;

De Duw ') de lett be mit heran.

De Duw de dreibt fick ümmer rum ,

Se moaft fick did , de Hals ift frumm :

„Rrrrubkopp ! “ ) – Rrrruh kopp !

,,Häft die nich kämmt, flecht dienen Zopp !

,,Rrrrubkopp! - Rrrrubkopp ! - "

„ 3 Voarer, det lettſt du di beed'n ? )

„ Doa ſoll'n joa glied ... di wil ' f 't verleed'n !!)

,,Ne ſo wat kann id nich verdroag'n,

,,Wutt ') du nidy, denn will ich ſe joag'n ,"

So röppt en Hobn , init eenen Ruc

Springtſ up de Duw , yoll' ruprig Klud !"

Sägt de noch rajd, denn flügt ſ P't Dadt:

,,Wat will denn man dät Höhnerpad !

,, Rrrrubkopp ! - Rrrrubfopp! - Rrrrub:

topp !"

,, ' t is richtig, ſägt de Huihoabn nu ,

De Döäwerf ®) hölt nich Frä un Nub ;

,,Kumm bu mi bier wär'up dänn Hoff,

,, Denn werr id öāwer äflich groff ! - "

„ Nu ſüb, wenn 'n to gotwillig is,

„ Harm liederlich is 't all gewiß ;

,,Dänn Ärger funnſt du di au ſpoar'n,

„Haſt du moal ehr en Wort verloar'n , “

1 ) Adrner. *) auf und nieder, * ) L'aube. 4 ) Rauhkopf.

5) bieten . “) verleiden . ) willſt. 8) Tåuberich.
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Sägt ſein. „ Nu, Mutter biſt du ſtill,

,,Röppt be, weil ick dät hebben will ,

,, ' t is woabr, an al un jerern Ort

Häft du doch ümmer ' t lepte Wort

,,Rüfferüfüb ! _II

,,Glatt ſünd mien Lü ,

,,Smär'n fick mit Fett,

,,Goabn all adrett,

Rämm'n fick ſo roar , ' )

„ Pomva in 8 Hoar,

„ Küfferrüfüh! "

„ Glatt ſünd mien lü."

Noaher müdd'n d'Fro'n in 'n Streis fick ſtell'n .

Denn fang'n ſe an, fick to vertell'n : ')

,,Ringel -- ringel – Noſenfranz,

,,Moaf en Danz!

„ U p de Scoaperee

,,Steibt en Pott ull free. )

,,lütge ) Nötte , grote Nötte !

,,lütge Rofin'n , grote Rofin'n ! - "

Denn flügt de Hoahn hoch up de Port “)

Un doa ſett't be dänn Sang denn fort:

,,Küfferüfüh! - Rüfferü füb! - "

Un knappº) hät be dät Wort utſägt,

Doa röppt en Klud : ,,Nu hew ick lägt,

,,Nu hew ick lägt in 'n Höhnerſtall,

,,Wol twintig Eier lä id alt:

,,Koafel - foafel - foafel - foafer n Ei !

,, Soafel D' Ei ! Atoafel d ' Ei ! -! _ "

,,Tritt ' t nich entzwei, tritt nich entzwer !"

So röppt de Hoahn un rönnt glief ben ,

Dät nee Ei fick to belehn.

En Hoahn hät ook ſie Voarerfrei

Bi jeres friſch gelägte Ei ;

He fieft et links un rechts fick an :

,,Dät is en Hoahn , bät is en Hoabn !

' ) Tchdn. ) erzählen . 3) Kleie. 4) kleine . 5 ) Pforte. ) kaum .
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,,Dat is feen Piet, ‘) nu wet ick ' t all !

Denn freiht be ruter ut bänn Stall :

,,Rüfferüfüh ! Rükkerüfüb !

De Danten.

De Danten ſitten up dänn Pool ")

Un ſnaden, as beel'n fe fid Schol';

En fürchterlich Geſnoater

Verföhr'n ſe up - dät Woater.

De een ſägt : ,,Hier is ' t natt , natt , natt, natt !"

De anner : „ Un't ſchaft ook ümmer wat, wat, wat, wat!"

Un fräten bebb'n re, ſe fünn'n bäſten , *)

Doch ſeh'n re 0 Fro : ,,Nu Gäften , Gäften , Gäften,

Gäſten ! “)

So ropen ſe, un ſütt't ſe ' t ben ,

Denn ſou moal eener ' t Leben ſehn !

Doa fägt 8 ou Wännäd : ') ,,Wat is dat, ) bat, dat,

,, Drinft to doch nat, nat, nat, nat!" [dat! "

,, Süß ?) kann de Spieſ ju goar nich deb'n,

„Je werd'n et fehn, je werd’n et ſehn !"

Un doamit wadelt be vööran ,

Und jerer noa jo biu ) be kann .

Se drinken ut dänn Pool deato .

Nu is een'n annerſt wär to Mo" ,

So lägt de Wännäd, - be is beeích )

,, 3d bar vöär Tied'n fönn olle Ward , '')

,,De jä : „ Jung, wärſt nu bald en Mann,

,,Du glöwſt nich, wat 'n loaten kann,

„Wenn langſoain fritt un moal ens töwt, “ )

,,36 bew mi dät all nog utpröwt; " )

„ Vergitt oock ' t Drinfen nich doabi ,

Denn fannſt verdau’n, dät Tegg ic di,

De Dantendofter heel noch d' Rä,

Wat fiene olle Wäſch äm fä ;

11

* ) Şühnchen. 2) Pfüße. 5) berften. * ) Gerſten.

Erpel. O das . ) Tonft. 8) raich 9) heiſer.

Verwandte. 1) wartet. 2) ausprobiet,

5 ) Entrich,

19) Sante,
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De Danten hör'n de Hälfte nich,

Dänn Gäſten ban man up 'n Strich ;

Se weer'n al lang bi't Furrer wär, ' )

De Wännäd feem ook hinnerber .

Doa was dät ganze Chor nu did ,

Doa reden p fic, doa ftroafeln ) fick,

Doa bojoahn ) ſ' un legg'n lang rid ben

Un dohnärn Anzug moal beſehn .

'n poar Färrern plüden noch torecht,

Denn fägt de Wännäd : ,,Ne nich ſchlecht

Hät mi dät ſchmedt, zwoar fann 't nich kloag'n,

Mien läwboag dä mi d'Hunger ploag'n ;

„As w ' klein weer'n, reepen w' : Sniet ! ) ſniet ! ( niet !

Doch bald redt ) dät főär uns nic wiet ;

Dunn lut” ) et: Sdärw, ') ärw, dárw , ſo ärw ,

Doa moaften we uns ümmer Werf, ) [ därw !

Wenn w' D Fro ſeeg'n , – jäjä bät is wat werty,

Wenn 8 ' Furrer ſmedt; je hebb’n , 't doch hört ? "

De Danten hör'n äm löäfigºj to,

pptit bebb'n ſe juſt ebenſo.

joa geiht de Genter 10) jüm võärbi,

le redt dänn Hals : ,,Wer ſitt denn hie ?

Bäh, – Danten, na ſönn Dantenvolt

Dät fritt doch groa äm as en Polf ; " )

Bi jüm geiht ' t up mien Genterwort

Sroa, as ging ' t ümmer in Affort ;

lu hebb'n p fick hier dät lief vulſdloan,

Sät | nid mehr Luft hebb'n, uptoſtoayn.

o wierer döög'n roof würflich nift;

Be Göſ, - na weder ſdrift un lift,

se wät wat unſe Färrern werth,

n hät al Sprüchwör jäwer **) hört .

egad ! feg a čt !fegad, gad , gad , gad !"

önn'n dummen Snad, ſönn'n dummen Snac !"

Wännäd ſägt ' t, ,,Wo 't mi nich jöäft," )

1 ) wieder. 2) dehnen. 3) gåhnen . 4) ſchneide. “) reicht. 9) lautet.

7) grober ſchneiden . 8) Gewerbe. 9) nachläſſig, tråumend.

10) Gänſerich. ??) junges Schwein . ) drüber. 10 juckt.
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„ Doa fraß ' f mi nich, wat be doa blšádt, ' )

,,Dät drippt uns nich, - fönn Gör ſünd bumm

Doamit breiht be fick annerſt rum

Un ſtickt bänn Snoawel unner D ' Flitf, ' )

Un denn ſo durt ) et noch en lütf,

Doa dlöppt be , un de Danten oof ;

„ Unſ Voarer is doch fährlich “) floof,"

©©n fº) no p6&rper, pe bắt t ẩm gebºn,

,,Un i8 äm wiß niſt idüllig , bläb'n ."

De Hernotter. )

De langbeent Hernotter,

De flappert up 't Dad ;

Wat bät 't to bebüben ?

Na, moaf man feen'n Snad,

' t bät niſt to bedüden ;

He freibt up cen Been

Un wiú fic de Gegend

Moal wärrer beſebn ;

De Pogg'n ') will be fangen

Up Wiſden ) un Moor;

Dät Gras is wär wuſſenº)

He is man noch ſoor '')

Van de Reif' ; vöäle Milen

Hät be ja ook moaft,

Nu will be moal hören,

Ob di Poggen noch quoaft:

Varreride, Varrerſde," )

,,Wenn er baden Je, i ) baden 3e? "

.., Mo arg'n ! Moargen !" !!

„ Ed's) - ed - ed sof ! Ed, eđ , ed , oof!"

De langbeent Hernotter

De klappert up 't Dad ;

He bät wol wat ſproafen ,

3d fenn ' ja fien'n Snad.

1 ) bellt. 2) Flügel. 3) dauert. 4) gefährlich, ſehr. 5) fagten

fie, Storch. ) Frdſche. 8) Wieſen . ) gewachſen . 10 ) důrre.

mager. 9 ) Gevatterin . ) İhr. 13) ich.



Un as be nog ') flappert,

Doa tühtº) he doaben ;

De Kinner in 'n Döärpe

Sing'n, as ſe äm ſebn :

„ Hernotter, Hernotter, du fangebeen,

,,Woehr ') wutt du weggeten ?

,,Wenn de Rogge riep is,

,,Wenn de Pogge piep ') is ,

,,Wenn de Noagen ſtille ft eibt,

„ Wenn de Plog ') to Felde geibt,

„Wenn de Vöggel nicht mehr ſingen,

,,Wenn de 'blanken Doaler flingen.

„Hernotter, Hernotter, du luder,

,,Bring mi ' n kleinen Bruder ;

Hernotter, Hernotter, du Efter,')

„ Bring mi'n flein S w efter.“

De Sperling.

An 't Hernotterneſt

Sünd noch anner Gäſt:

De Sperling vul Moth

Är Hüsken hebb’n bo't

in ' Doarnen berin

Ganz noa ären Sinn .

DU Sperlinghoahn

Rieft ruter, fangt an :

„ Dit Quartier ! Dit Quartier !

,,Bin noch bier, bin nod hier !

,,Herr Hernotter ! Herr Hernotter !

Nu gift 't wärrer ' ) Botter,

,,Nu biſt du ook her,

„ Nu grön is de är.

,,In 'n Winter ſoft ') 't febri ,

,,Doa mußt et to ineen !

' ) genug. 2) zieht. 3) wann. 9) ſtille ſein . :) Pflug.

nur des Reimes wegen. ? ) wieder. 85 Tollteſt.

6) Wohl
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„ Ganz witt was dät Dad,

,,Dien Neſt, Fad föär Fad,

,,Lag Allens vull Snee,

„ Haft ſebn du, o web !

,,Doa ging 't mi ook roar, ' )

,,Rannſt 't glöb'n, ' t is wiß ivoabr .

,,De Gälgeitſch ?) famm ook,

„ Un be is wol klook,

,,De freet oft mien Köarn,

,, Dät mußt id woll ſpöärn ; ')

,,Denn reep fe de Fru :

„ Di mein ict, du, du ,

,, H äft mi non nich moal en Kroom Brot geb'u !

Häſt mi non nic moal en Kroom Brot geb'n !

„Varrerſche , Varrerſche, wo is derin Jue ')

„Woll id denn kloagen miene Noth [Marife?

„ Denn reep de Gälgeiſch allebott : 8)

,,lid, lid, lid, lid Fett !

lid, lid, lid, lid Fett !

,,Sitt du man ſtill doa up dänn Boarm'n ,

,,Van di beet 't : Jung jung , jung verdoarb'n !"

„ Ranaug’nvoggel )

,,De bar keen Noth,

,,De ſatt in Stuw,

„ Har vullup 8 ) Brot !

,,He ſnadt man utländſd ),

„ Franzöſch mußt 't ſin ;

Id funn't nid friegen

,,Noa 'n Kopp berin .

,,Süß oft wou be mi wat vertellin

„ Un mi wat Noagelnees mellin ;

,,Wenn 8 Herr de Zeitung leſen bå ,

,,Denn ſnappt be up, wat de denn fä

,, To ſiene Fro , wo 't ſtünn upjund ; )

Id antwört denn, wat ick verſtund:

,,'t is werth feen'n Schilling, Schilling!

maknapp,sürleningen. ) Kanarienvogel. ") pollauf. ") jeftund .
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1

„ UP D' Zeitung, nee, doa gew id niſt,

,,'t ſünd to vöäl löög'n , ') de man da lift,

,,Un wenn man bät dät lief vull Löäg'n ,

,,Där fann niſt döägʻn, *) dät kann nift döäg'n .

„Ranaug’nvoggel, – ic treck dänn Hoot,
Een Deel ' ) gefällt mi man nich got :

In 'n Winter lägt 'n fröh fick ben ,

,,Een fann ja ook am legten Enn'

„Nich mehr verdeen'n , denn et is folt,

,, As dät ' n ſpoarn deit Däl un Holt ;

,,Süß *) Moargens is 'n fröh to Been,

,,Denn werd vöär ' Sdündal ') moal benſehn.

„Kanalg’nvoggel ſdlöppt den nodi

„Un drummelt ) bi fien'n vullen Trog,

„He dlöppt ſo lang as 't idhtens ') geibt,

,, Denn ſtimmt er erſt ſien Singefleit.

„ Na, 'k will äm moafen gro keen'n Bloam'ı ,

,,He hät 't van Minſchen fick annoahm'n .

,3d döärf doch wär woahn'n

,,Bi Erellenz Gnoab'n ?

„ Id hew doch henſehn

Noa 't Neft; ' t funn geſeh'ni,

,,As grülide Stoari

Van 'a Kärfenthoarm )

,,Dänn Knoop runnerreet,

,,Dät to dienen leed

,,Dien Neft ook ging fort ;

,,Doa hew ick up 't Wort

„ Mi henſett't un holl'n

,,Mit noden paar Du'n ;

,,Moaft we uns nich ſwoar,

„ Denn lag 't up en Foar .

,,Umſüß °) will 'f nich woahn’ı

„ Bi Erellenz Gnoad’n :

,,Schilling ! Schilling !

1

- ) Lügen.

diele, Ienne.

* ) irgend .

2) taugen. 3 ) Theil . 4 ) aber . ) Scheuns

%) ſchlummern, zwiſchen Schlaf und wachen ſein .

8) Kirchthurm . ?) anſonſt.
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„ Du Snadwäſch, ') ſaſt “) blieb'n,

,,Dien Weſen ) bebrieb’n ",

Sägt drup de Patron

,,' t ſou wäſen ) dien lohn ."
11

De Meest ' ).

De Meest ſitt up dänn Lindenboom ,

Se ſvlüttº) de Dogen as in 'n Drom ;

Denn löppt ſ wär rummer up dänn Aft :

,, Doanoa de Mann , doanoa de Duaſt ;

Häſt arbeitt du doa unn'n up d Däl ? ' )

„ In D Werfſtä ? 't ſchafft wol nich mehr vöäl,

,,Schinkenſpeď! Šo infenſped !

,,Itt die erſt ſatt, waſd af dänn Dred.

Kief in ' t Ei ! Rief in ' t Ei !

„Schloa®) ſin d Pann', dät is en Frei .

,, Ei in D Pann' un Schinken to , -

„Wärſt denn wärrer friſch to Mo.

,, Fritt O ' 't Lief nid to pull Sped,

Döwelsdred! - Döwelsdred !

„ Dofterwoar'n de ſünd to dür, º)

,,Sieh dich für ! Sieh did für."

De Swöägelk . ")

De Swöägetf is oof wärrer doa .

Jä Swöägelf, noa Amerifoa

Sünd Herr un Fro un ſind un Au,

Wo du hier vöärnt Joabr " ) woahnſt an 'n Stal.

Hemp di denn nich in Ó' Möth " ) noch foam'n ,

As ſe ging'n af ? Häſt nic von boab'n " s)

Se ſehn ? ' t is non nid) lang paſſeert,

' ) Plaudertaſche. 2) ſouft. 3 ) Wirthſchaft. 4 ) ſein . 5) Meiſe.

5) ſchließt. *) Scheundiele. e) ſchlage. 9 theuer. ' °) Schwalbe.

11 ) im vorigen Jahre. 2) begegnen. 15) oben .
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Dät ſe bänn þoff bebb'n dismembreert..

t weer'n gode l'ü ,- bloß ') he wou fort,

Gott ſeg’n jüm an är'n neen Ort !

Müßt di nu ' n anner Boſtä ') ſöfen ,

D' Gebörer werd’n p wou bald afbräfen.

Hörſt nich dönn Rothbwanz ? ,,Dät ſegg ick :

,,Hüt ' did ) - did - did - dic - did - Did !

,,Hüt ' did ! Hüt' did ! -

De Swöägelf hört.ſo traurig to :

„ Ad lewer Tied ! To fieibt et, ſo ?

,,A id weg tog, as id wegtog

,,We er'n all D' Riften un Raften vull ;

,,As id wärrer famm , as id wärrer famm,

,,Weer Allens ut;

,,Wenn ' t jüm , wenn't jümman nid belu rrt ! )

De Swöägelf bo't ' ) fick annerft up :

„Klide ) wie id flide, dät bört ! ')

,, Klide mie id flide , dät bölt ! "

un de Gebörer ) fünd boarup

Bald wegnoabm'n , un de l'ü vergäten ;

De Swöägelk bät noch öfter ſäten

In 'n Boom doabi ſo Fro as Mann,

Se ſeeg’n de wöſte Stä ' ) ſick an .

,,Nu Mutter, we hebb'n mübben bo'n ,"

Sä be, wat ſal bet Wunnern '') dobn ?

„Up bochdütſch heet 't ſentimentoal

„Kiek moal dänn Jung’n ſien Büdyp ) hendoal, ' ')

„ Mutter, müßt dänn Jung'n dän n Kittel fliden,

Rittel fliden

„Mitwitt'n, ſwart'n, witt'n ſwart'n 3wirn ! "

Denn flügt de Swöägelk moal noa 't Feld ,

Süht, wo de Bur dät land beſteut..

„ Wo friegt 'n di denn moal to rehn ?"

17

“) nur. 2) Bauſtelle. 3 ) húte dich! 4 ) belauert , betrúgt.

5) baut. ) mit lehm bauen . 7 hårt. 3) Gebåude. 9) wüſte

Stelle, 10 ) klagen, lamentiren . 1 ) Hoſe. 12 ) entlang .
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So röppf de Cerf, bät wett to fled'n,

,,Dien need Ramſor, ach Varrerſch joa,

„ Wat icf woll ſegg'n , nu biſt du doa :

,,De Froenslü, de fick hier ploag’n,

,,De fünd doch goar to nett antoag'n :

,,De Froenslü, de Froenslü,

,,Dedroag'ndodh goar to nüdlich, nüdlid), 11 üblich

De Swöägelf hört det al init an , [Tüg."

Denn lacht ſe los ſo as ſe fann :

,,Soft fe moal ſehn , wenn idefeb,

Des Moarg’ns, wenn ' t 110 a ’ n Kobftall geibt,

,,Wenn id ſe jeh

,,Denn geiht ' t : de olipr ), de folapp, de ſchlipp,

de chlapp, de dlirrrr !"

De Tunkönig.

Tunkönig röppt : „Zicker, zid , z id, 3 iđ !

,,De Vöggel König dät bin ic !

,,En Ferrer wett, van lange Tied

,, Befehl ick $ Vöggel wiet un fiet. ' )

,,De Vöggel keem'n moal all toſamm'n ,

,,To wähl'n en König, de är'n Kroam

,, Soll ſchlichten ; de roul König fin ,

,,De 'n höchſten flög noa ' Wulfen rin .

,,De Kronen ') un de Kaufen ?) keem'n

,, Am böchſten nod ; vöäl deeper *) bleb'n

De Gälgeiſch, Boodfinf, Spree “) un Specht,

,,De Grasmuck un dät Singgeſd ledyt.

„ Am höchſten nu van allen flog

,,De Dabler in de Wulfen body.

,,As be noch unn'n weer , frop ) ' f in 'n Swanz,

So moakt' ick mit dänn ganzen Danz ;

He flog noch ümmer högger to,

,,Mi woard boabi ganz flau to Mo.

,,Atendlid ſä er : Nu nich mehr !

11

? ) weit und breit .

5) Staar . 9) kroch.

2) Kraniche. 3) Dohlen . 4 ) tiefer.
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„ Süß foam 'f nich wärrer run “) noa & Är.*)

„ Un as be märrer runner flog,

,,Doa reep ick : „ Ne, ' t is non nich nog : ' )

1,3ider, zider, zid, zid, zid, zid,

,,De Vöggel König, dät bin ic !

,,Un frop am ut de färrern “ ) rut

„ Un neiht') benthög’n ) noch 'n ganz Bled ’) ut.

,,De grote Dadler kunn nid mehr

„ Un plog wär runner noa de Ár ;

,,Un as id wärrer runner famm ,

,,Doa woard to ' n König ic annoahm’n.

Mien fac un Büdſ is woll man brun, 5 )

„ Dok krup®) ick meiſtendeels in ’ n Tun , '')

,,Dod) rop ' t hüt noch : „ Žider, zid, zid, zid,

,,De Vöggel König dät bin ic !"

De Kufuf.

De Kufut ſitt ook up en Wi" )

in röppt : „ Id will verännern " ) mi.

,,Rufuf ! Rufuf!

,,Noa ullen Bruck's)

,,Wut du mi bebb'ın ?

,, Id will di nehm'n .

De Rufufích röppt :

,,Rufuf! Spedbu f !! )

,,lang näſ ?! Didnut! " )

„ Du biſt ſön Vrorer Liederlid ) , "

Röppt ſe am to , ,, di mag ic nid ) ;

,,Häft") du Luſt to dien lief un leb'n,

,,Denn wöärt noch fo võäl Sprießeln " ) geb'n ,

„ Döt we doavan en eigen Heerd

,,Uns bo'ten, de is Goldes werth . "

?) herunter. 2) Erde. ;) genug. 4) Federn . 5) raſch fliegen ,

laufen. e) in die Hdhe. ) Strecke. 8) braun. 9) krieche.

u Zaun. " ) . Weide. 12) heirathen . 13) Brauch . 14 ) Speck

bauch , Freffer. 15) Dickſchnauze , Prahthanz . 10) hätteft.

" ) Reiſer vom Baum .
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Doa lacht de Kufuf, wat 'r fann :

,,Ne ſo wat bör moal eener an !

,,Wat dät doch ook föär Fron’slü gift,

,,Dät geibt ') doch öäwer Sproaf un Sdrift !

,,Dät we dät Neſt van de Grasinück brufen, ')

,,Id dächť, dät fünn benoah ') wol ruden, )

,,Dät is in ' n ringſten ') feen Fulheit,

Dät is en oul Gerechtigkeit.

Kufuf! Kufuf!" röppt be är to ,

Denn jöf ) id mi en anner Fro

,,Ne ſo wat fann id nich anhör'n ,

,,An di will 't feen Wort mehr verleer'n ; ')

1,3c will woll noch en Rufuffch frieg'n ,

,,Vöär di doa müßt 'f wol ümmer ſwieg’n ."

Un doamit flog he wierer hen ;

Un ſe hät denn am letzten Enn'

Doch oof man bloß en Kufuf fräg'nº)

Un mußt är'n ganzen Eheſeg’n

In frömde Neſter unner bring'n ;

Van ' n Buſch lett fe 't noch ümmer fling'n :

,,Kufuf ! Šped buf!

,,langnäſ?! Didinut!"

De Kreih . )

„ Kreib ! Kreib !

„Dweih ! Dweib !

So röppt be ſwarte Kreib ,

Nu ſünd ſe Alltohop "o) wär her,

Wo nimmt nu unſe Mutter är

,,Dät Furrer " ) föär jüm " ) Alle ber ? "

Doa ſteiht pas en Propp

Un ſchüttelt dänn Kopp :

„ Id mag mi denken, wat ich will,

geht. ) gebrauchen . ) beinahe. ") riechen . 6) im geringſten.

“ ) Tuche. verliren . 8) gekrigt. ?) Kráhe. ) Xue, šuzu:

hauf. " ' ) Futter. 12) ſie.
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Mien poar Gedanken ſtoabn all ſtill ;

Wat will ' t noch werd'n ? So Fro as Mann,

„ AU Doag foam'n hier noch wehr wär an."

Un ' Rauf ') de röppt : Häſt recht, recht, recht, recht!

Nu geibt't uns Ad nod ſlecht, ſchlecht, ſchlecht, ſchlecht!

,,Düt Joabr mübd'n w' leb'n bi Brot un Solt, º )

Rauf! fauf! fauf ! fauf! - ic fleeg noa 't Holt."

,,'t werd Roath werd'n ," ſägt ' blau Adermann,' )

To D Kreih, och Varrerſch, ſüh moal an,

„ In 'n Winter haſt du 't Pree “) alleen,

,,ün haſt doch oof nift up de Been ; ')

,, Un 't Furrer was toch ook man knapp,

,,Du häſt dunnmoals ſo mänchen Lappº)

„Rinfräten, dänn du nu nich nimmſt ;

38 wett nid), Varrerſd), füb moal, fümmſt

,,Du nich up unſen Herrgott moal ?

,, De fennt de ganze Vöggeltoabl ; )

,,Van bänn nehm'n Autoboop är Brot

„ Un doarum litt ) nich Eener Noth .

,,Trili , trili , trili ! "

„Häft recht ,“ ſägt 8 Kreib, „häft recht, upzundº)

,,Ging 't mi in 'n kopp ganz kunterbunt ; 10)

„ Hebb'n ad nog! Hebb'n ail nog !

,,Up & Wiſch, in 't Holt un binner 'n Plog .

,,Kreib ! Kreib !

,,Dät is mien Frei :

,,Van Gott nehm'n Autohoop är Brot

,,Un boarum litt nic Eener Noth.

,,'t is goar nich ſcoa, " ')

,,Dät | Ad wär boa :

Id wett en Brrroa ! " ) 3 & wetten Brrroa!"

In K noafendorre's) - fnoafendorre ? "

„ Sniggefett" ) ( niggefett !"

,, ,,Wu - rr denn ? 15 ) wu - rr denn ?uir

) Dohle. 2) Salz. º) Bachſtelze, blaue . :-) Recht, das Prå

allein haben . 5) Beine : Ganſe gehen überall barfuß. 6) ſchlechtes

Futter. ) Vogelzahl. *) leidet. 9) jept . 19 durcheinander.

11) ſchade. 12) Braten. 13) Enochentroden. 14) Tihnedenfett.

15j wo denn ?

2
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„ Hinner dann Barrrg ! ') Hinner dann

Barrrg !"

-

Hierut fann 'n ſehen ſo un ſo :

De Vöggel febr'n oft lichter to , ')

As d' Minſchen dohn

In 't Gottvertro'n .

De Heiſter . )

De Heiſter mit dänn Wadelſchwanz

Hölt “) up dänn Tacens) fienen Danz .

De Heiſter, de Heifter

Röppt : 38 bin de Meiſter !

,,Ed , ed , ed , ed !" -

,,Joa du, du, du, du , “

Antwört't ſien Fru ;

Du biſt inien Mann,

,,Wat Keener kann,

,,Moafſtº) du in 't ſpring'n

Un leerer ") fing'n .

Du boft ) ſo bod in 'n Pöppelboom )

,,En anner Voggel, - nid in ' n Droom

„ Bo't be ſo hoch und faſt ? ) un ſchön,

Dät mütt doch wol en Jerer ſebn."

,,De Heiſter ſpringt dänn Tacen lang , " )

,,Dät is än goar to ſöten" ? ) Klang.

,,Fro," ſägt 'r, „ de ou Truddelduw " s )

,,Mou fick ook bo'n fönn' döne Stuw ;

„ Doa was ſe hier,

,, As 'f unſ Quartier .

Hier upſdlog un woll gärn

,,Van mi en bitſchen lehr'n .

ik har eb’n de erſten Sprießeln lägt,

,, Dunn bät de Duw all brummt un ſägt :

? ) Berg. 2) zukehren , ſich åndern . 3) Elfter. 4 ) hår

5) Zacken . " ) machſt. :) Lieder. 8) bauft. 9 ) Pappelbau

10) feſt. " ) entlang. 2) ſüß, 13) Holztaube.
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-

.. ,,Nu fann ' f't all ! ' ) Nu fann ' f ' t all ! " 11

,, Doa leep ') mi öäwer ) miene Gal ;

,,Sönn ) dummes Tropp ! 3d joog ) ſe weg .

,,Un as id hüt döärch d' Ellern fleeg,

,,Doa ſag 't är Neft,' - 'n poar Sprießeln leg'nº)

,, Un feet) 'n Boom von unn'n benbög'n , 8 )

,, Denn funn'n de witten Eier ſeh'tt,

,,Wo könn'n de Jung'n denn doa wol deb'n ! )

,,Heifter! Heiſter!

,,30 bin de Meiſter!

,,Ed , ed , ed , ed !"

,,goa du, bu, bu ,"

Sägt ſiene Fru.

Dät is är Snack dänn ganzen Dag,

So lang noch een van bei is wach ;

Un Dabends, wenn í all up ' n Böän " ')

Sid benlägt bebbin , moaft be nod 'n Klöän " )

Ganz lieſen : " ) „ Mutter jdlöppſt's) denn all ?

,, 38 0 Döär " ) all to an Hus un Stau ?

,,Heifter! Heiſter!

„ 3d bin de Meiſter !

,,Ed , ed , ecf , ed ! " -

,, Id drummelt " ) al,“ ſägt ſiene Fru,

„ Joa, Voarrer, dät biſt du, du, du ."

Huppk'') un Droſſel.

De Huppf röppt hüt noch: „ up, up , up ! " )

Un Droſſel: „ Buntkopp, rum ! yo bo!"

Denn dann ſien Kőh weer'n wild un co. 18)

Nu will ' f vertell'n, wovan dāt kümmt,

Dät man dö Vöggelſo vernimmt .

In d' erſt do hötten " ) bei de Köb,

1) ſchon . 2) lief. 3) ůber. 4) ſo ein, ſolch . ') jagte. ) lagen.

) rah . ®) in die Höhe. 9) gedeihen. 10) Boden: 11) Geſpråch

ohne Inhalt. 2) leiſe. " 8) ſchlafft. 4) Shůr. 15) anfangen

einzuſchlafen. 10) Widehopf. 7) auf! 18) ſcheu . 19) hůteten.
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Doa bar de Robr ') noch goar neen Möb.

De Huppf de drew fien Hob ') benthög'n

Hod up de Berg, wo waſſen pläg'n

De Windbalm un bät Dießeffroam ;

De Röb kuun'n nich to Rräften foam'n .

De Droffel de bott deep in Gras,

Sien Ho ne ftöärt'te twer un twas ; ')

De Röb woard'n wählig un be funn

Se nich mehr blännig'n ; ' Dabenſtunni

Ha be ſien Noth, tobop to joag'n,

Doa freg he ' t böden denn in 'n Moag'n ;

Denn reep be : ,,Buntfopp! rum ! bo bo !

,,Rehrt doch bät olle Beeft van Koh !

„ Iš fann ſe nich to Döärpe frieg’n .“

Dänn Huppk fien Veh dä ümmer ſchwieg'n ,

De weer'n ſo leeg äm as en Zid. *)

Doa bob’n up & Berg' han $ weinnig Glüd .

,,Up , up , up , up !" ſo reep be denn ;

De Köh leeg'n faſt up Sand und Steen'n,

Se bar'n ook goar keen Kräften mehr.

Doa feemen denn de Buren ber

Un joagen all bei Kobberrn weg ;

Un nid to natt un nich to brög,

Un nich to ſchlecht un nich to fett

De Robberr nu bät Robveh bött. -

De Vöggel hebb’n de Ho nich mehr,

Doch ropen ſe noch ümmer her :

,,Up , up , up , up! ſo röppt de een,

,,Bringt doch de Röh inoal up de Been !"

Un d'anner : ,,Buntfopp ruin ! bo bo !"

Dät hebb'n ſe au bei noch föär Mo.

De Schult van Tülau. ')

Un de Schult van Tülau,

De bät 't up ' n Lief ! ')

' ) Rubhirte. Deerde . *) ſtúrzte quer und unordentlich . 4 ) Ziege

5) Pfingſtvogel, Pirol. 6) he håt 't up 'n lief as en ou Schohb8ft
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at fann be vertellen !

„ Hör doch! Lewes Wief,"

Röppt be – ook de Minhen

Rönn'n dät woll verſtoabn ,

He röppt joa ſo dütlich

„ Hör mi doch moal an :

,, Sdult van Tüla u

Hätſid mit 't Biel ') in 'n Büdelº) haut;

,,Woll noa ' n Rrog ') go ab it ,

Har feen Geld ! feen Geld ! feen Geld ! " .

,,Moal 'n ledelBier boal'n ,Bier bo al'n." -

Lewer Schult von Tülau,

Hör moal, wat id roop :

' t hebb’n al Vöäl verſoapen *)

In 'n Krog Hoſ un Joop. ')

Blief to Hus, ou Verrer,

? oạt bi ºt man pergoan;

Blief bi 8 : Fro, 't is bäter,

Häſt du mi verſtoahn ?

De Spree. )

D' Spree fitt bom in ' n Eidenboom ,

Sunnt de Flitt ') un pust dänn Soom ; 8)

Dee denkt annerft') as de Schult,

Hät en Sdäpel " ) vul Gelbult.

D'Spree be ſett't fick viär dät lod, " )

Fleit't as ut en Notenboor

Denn up 't Neft doa bröt " ) de Fro,

Brot un is ganz roth und glo's)

Un to ären Tiedverdriew " )

Singt un fleit't de Spree : „ Mien Wie -- f!

„ De Sunn mit ärė Stroahľn is rie -- f !'s)

,,'t is goar to ſchön,

„ Du ſoft moal ſehn !

) Beil . 2) Geldbeutel .

2Ues. 6) Staar.

10) Scheffel. ' ' ) Loch .

vertreib . 15) freigiebig.

3) Krug .

1 ) Flügel .

4 ) verſoffen .

8) Saum .

13) glühend.

9) Jade ,

) anders.

14 ) Zeits12) brůtet.
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„ Wie - f! Wie-f ! ;

1,3c bi di blief!")

,,De Scult dät is en Schwuchtlappen ”) lappen

lappen lappen ;

„ Nu brö :) du man noch ’n bitſchen , bitſchen, bitſchen ,

bitſchen,

In d Eier geiht ' t al : Piep, piep, piep, piep, piep!

,, Bald hebb'n we Rinner, Deerns ') un Jungn , "

Doabi bät he vöär Freiden ſprung’n ;

Denn frog 'r weg, boalt') Furrer) her

Föär & Wief up 't Neſt un ſnöäwelt ') är.

De Bookfink. )

An 'n fröhen Moarg’n in 'n Sunnenſtroahl

Singt & Booffinf o ganze Holt hendoal, ®)

As ſpölt '') he erſte Vigelin ,

Un wat be jägt, dät müßt ſo fien : " )

„ Id , i , id, id will hin zu dir!

,,Du , du , du , fomm ber zu mir !

Flint! Flink! Flinf!"

Nu ftill moal, de fangt bochdütſch an ;

Du denfft woll , biſt en ganzer Mann,

Du denfft woll, diene Stimm un Schall,

De bäwerdrippt " ) de Nachtigall.

Dd, de bät mehr in ' n fleinen Tön ,' )

As du magſt hebb’n in Kopp un Been ;

De ſitt in ' n Buſd un fleitt ro roar, 14)

Noc roarer faſt äin as värnt Joabr 15 )

„Mien lewes Wief - Wief - Wief-- Wief,

,,Hüt, 16) büt , büt, büt , büt

, Hew ' f bo't bät Neft,

? ) bleibe . 2 ) Säufer , Herumtreiber. 3 ) brüte, + ) Dirnen .

" ) hölt. 6) Futter. ) ſchnåbelt. *) Buchfink. 9) entlang .

10 ) ſpielte. 11) ſein . 2) übertrifft. 13) Zehe. 14) Tchon . 15 ) voriges

Jahr. 16) heute.
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„ Probir'e, bir o, bir's, bir's, bir's !

it is ſmud, mud, ſmud, mud, ſmud !"

De Booffinfích öäwer bät äm noahm'n , ')

Is richtig unner d' Huw ?) ſo foam’n ;

Se woard fien Fro, be woard är Mann,

So fangt fick jerer Heiroath an ;

Man bloß dät D Minſden oftmoals floag'n

Un könn'n fick denn nicht recht verdroag'n ;

De Booffinks - Eh? geibt väwer ſchön ,

Goah ſülin 8) berut, wenn du ' t wutt *) ſebn.

De Stiegelit *)

En ou Segg .

Nu fieft moal düſſen Voggel an,

Dät is doch wou en ganzen Mann,

So gäl un roth un witt un ſchwart !

Mit düſſen Voggel dät hät Dart !

Nu wil ' f moal ſeggin, wat idk bew hört,

Wo dänn ſien bunt Kamſol herröhrt.

As in de erſt de lewe Gott

Dänn Himmel un de är bät bo't,

Dunn fem'n, as ' t hier up Erden brög ,

De Vöggel 'n fäften Dag an d' Reeg.

Da ſtunnen denn um äm umber

AU ' Vöggel, de et gift up de är,

Van 'n Dadler bet tum kleinſten ben

Kunn man ſe Autohoop doa Tehn.

ut Lehm ba Gott ſe Ale moaft,

Dok weer'n ſe Autoboop noch noaft )

Un harn ’) nodh goar feen Färwe nich ;

Doa moaft Gott mit en Pinſelſtrich

*) genommen . 2) Haube. 3) Geh ſelbſt heraus.

*) Nach J. F. Kind. :) trocken . 6 nackt. ?) hatten ,

4) wilft
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-

Dänn eenen witt, dänn annern ſwart,

Dänn brütten brun noa fiene Dart ;

Un weder ) denn was utſtaffert,

Dänn bät Gott noch eenmoal anröhrt

Un gaf am Leb'n, denn flog be weg.

Nu fümmt van 'n Stiegelig de Segg.

De Stiegelik ſtund up 't Brett an 't Enn

Un ſo wiet redt de Farw nich ben .

Doa ſä Gott : ,, Du magſt erbpfoahl blieb'n ,

„Kannſt ja dien Sady ook ſo woll drieb'n ."

De Stiegelig fä : ,,Od, lewer Tied ,

Se ſündnu Al' dön idwart un witt,

Un brun un gäl un bloa un grön,

3& müßt mi doch vör jüm entſebn'n ; ")

So 'n bitſchen Farw werd doch noch fin ,

Un doamit fieftbe ſülm herin

Noa 'n Napp, hier is noch 'n bitſchen roth

Van 'n Booffinf, wäps) doch man ſo got.

,,Doa bäſt en Kleds van up 'n Kopp."

De Stieglig ſtund noch as en Propp :

Witt, witt, witt, witt is ook nod bier,

Dät weer föär mi en roare Zier,

Steiht wol noch bier van Duwun Sdwoan ;

Glieft ftreef äm Gott de Flitfen an . -

Ooh, hier is ook noch Schwart to fehn,

Dät woll to Witt in Roth moal fledin !

„ Doa nimm di 't, " fã de lewe Gott,

,,Müßt wol dien Deel ut jerern Pott,

„ Van jerer Farw en Klecksken hebb’n ."

Sou 't nich en bitſden Gäl noch geb'n ?

De Voggel ſä 't, - et brukt nich vöäl,

Gif mi doch noch en bitſchen Gäl.

Dunn ſtreef Gott noch dänn Pinſel ut,

Schmuck was de Voggel, as en Bruț. * )

Dät woll ick ſegg’n , dät hew id hört,

Wo 'n Stieglitz fien Kamfor berröbrt.

.

-

? ) wer. 2) ( chamen . 3) ſei. 4) Braut.
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In 'n Härwſt, wenn be up o' Broat ') ſo fitt,

Dann fällt 't äm in : Witt witt witt witt !

Sägt be vör fick, en bitſchen Gäl,

Sönn kleinen Voggel bruft nich vöäl.:

Denn ſpöält be in dänn Sunnenſchien,

Ám mütt wol got to Mode fien .

Un de äm kled'n fann un ernähr'n ,

De werd unſ Deel uns oof beder'n .

De Kiwitt. )

De Kiwitt, de Riwitt up de Mäſo, )

Dät is dänn Kufuf fiene Wäſch ;

Se ſünd wiß anner Bölfen Rinner, )

Doa ſünn we nu au ficher hinner, ' )

Denn wat ſe bei ook gewen an, º)

En jerer röppt fien'n eigen Noam'n

So as fe 'n Snoawel doen up ,

Äm as de Huppf ?) ſien : Up ! up ! up !"

Kiwitt,

,,Wo bli e w ) id ?

In ' n Brummelbeerbuſch);

,,Doa ſing id,

,,Doa fleit id,
,

,,Doa hew id mien luft.

Ri - witt , witt , witt , witt!

„ Ri —witt !"

Sien Klofheit is ook nid) wiet her ,

Denn erftlich bo't be an de Är;

Un foam’n de Jungens denn beran ,

Denn röppt de Kiwitt, Fro un Mann :

„ Ki -witt!Ki-- witt! Ki --- witt, witt, witt, witt!
,,Ni - witt !"

1) Brachfeld . 2) Kibig. 3 ) Mårſche. 4) .im dritten Grade ver :

wandt, Bruder Kinder Kinder. 5) dahinter.' ) angeben , anfan :

gen . ?) Widehopř . 6) bleibe . ) Bromberenbuſch.

3
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De Wachtel.

11n is bät Jobr erſt wierer ben , ')

Um 'n Auf ') berum um ſo , zi denn

De Wachtel rõppt des Moargn's mich ſchlecht:

„ Wed dänn knecht! Wed bänn Knecht!"

Keen Eifboom fällt up eenen Hieb :

,,Dit Stüd is riep ! ) Düt Stüd is riep !"

Bi Doag doa luttº) 't: Mien Jung’n ſünd flügg,

„Büd vänn Rügg :)! Büd dänn Rügg !"

ün Dabens fägt rau halw in 'n Drus:)

„ Nu goah noa Hus! Nu goab noa Hus ! "

Un 't Rabhohn ') röppt: „Mredöärth !') Mredöāth !
„ Wat miene Wäſch, de Wachtel, Tegt,

,,Doarin hät ſe vulkummen recht ;
,,Mredőärth ! Mrebőärth !"

,,Bind faſt de Schöārt ; )

„Tringreth ! Tringreth !10)

it is ſpät, 't is ſpät ;

,, Amre ! Amre ! " )

,, Ick ſeh, id ſeb,

,,Je ſünb Al mög, ")

„ Goaht jurrer " ) Weg !

„ Dät Dabendroth

,,An 'n Himmel ſteibt,

,,Dät Dabenbrot

,,Nu ſmeden " ) Dciht ;

Hüt was nog Ploag,

Moarg’n is wär 'n Dag ."

Dok röppt de Wachtel wiet döärch ' t Feld,

Dät Jerer fic tor Reiſ beſtellt : " ")

Flid de Büchſ?!18) Flid' de B üch i '!

,,Flid ſhin'n un voörn " )

Mit witten Iwarn ) mit witten Twarn !

1) weiter hin . 2) Auguſt, Ernte. ) rief. 4) lautet. 6) Růcken .

“) halb ſchlafend .) Rebyuhn. ®) Marie Dorothee . 9) Schürze.
10 ) Catharine Margarethe. 1 ) Anna Marie. 1a) můde .

13) eurer . (4) munden , Tchmecken . 5) anſchickt. 16) Flicke die

Soſe. " ) hinten und vorn. 18) Zwirn.
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De Winter fümmt, un wer hier blift, ')

,, Soarg oof, nät he et oarndtlich drift ; ')

,,De Winter is folt

,,In Felb un Holt :

„ Flid de Büchp?! Flid de Büchp ?!

,, Hou ſ in 'n Stann, ').

,,Wer blift in 'n lann.“

De Vöggel be wöärd’n ) 't doch vergåten ")

Vöär 't Sing'n , wenn | büt man hebb'n to äten , )

Se droagen joa nich Sorg føär moargen,

De hüt hät ſorgt, werd moarg'n ook ſorgen .

Dät Winter- und dät Reiſekleed,

Dät ſchafft de lewe Gott jüm need:)

Sorgt de nidh fröb un ſpoat,

Denn weer et oft to loat. )

De Leerk. )

De Leerf de flügt in o' blaue Luft

Van d' gröne Är un Blomenduft;

Se flügt ro hoch dänn Himmel to,

Se tirilirt van bomm'n '') ſo froh.

De Leerk de ſingt en frommen Sang,

Dät flingt dät ganze Feld entlang :

„ Dir, bir, Jehovah will ich ſingen !

,,Denn wo iſt doch ein ſolcher Gott , wie bu ?

,,Dir will ich meine lieber bringen ! " )" -

De Leerf in ären frommen Sang

Bringt ümmer Gottes Ehr mit manf."?)

Deiftis) du dät oof, du Minſdenfind ?

Wenn ó' 't non nidh deiſt, denn do 't geſchwind,

Goa ") hen un lehr van ' Kreatur,

De ehrt dänn Herrn van de Natur.

") bleibt. 3) treibt. 3) Stand. 4) würden . 5) vergeſſen.

o effen. ) neu. 8) (påt. 9) Lerche. 10) oben . " ) Alte Leute

i . d. Ultm . ſagen , die Lerche fånge dieſe Strophen . 12) daa

zwiſchen 13) thuft. 14) gehe.
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De Uhl. )

De uhl, de uhl

Is 't Dab'nds nich ful ; )

De Luft de is ſo ftill un idon ,

Doa letto ) ſe fick ook hör'n un rehn :

,,Ku mm mit ! Rumm mit!

Een “) fägt, wo fick bören létt

De Dabends fröh , des Dabends ſpät :

„ Kumm ) mit! Rumm mit !"

Doa hät fick Eener ®) nog bald ploagt, ')

Doa werd bald Een noa'n Rärkboff) broagt .

„ Ku m m mit ! Kumm mit!"

Joa wenn 't und geiht ſo woll un got,

Doa denken weinig we an 'n Dod.

,,Rumm mit ! Kumm .mit !"

De Dob boalt Jung'n, de Dod boalt Du'n,

De Meiſten nich gärn folgen woll'n .

,,Kumm mit ! Rumm mit !"

Un hinner 'n Dod foam'n ärnſte Ding',

Gott werb doa Al'ns an 't Licht moal bring'n.

„ Kumm mit ! Rumm mit!

Gott gäw uns man en ſelig Enn,

Nebm unſe Seel in Siene hann .

„Kumm mit! Rumm mit !"

1) Eule. 2) faul. 3) läßt. 4) man.

>) geplagt. 8) Kirchhof.

5) komm . 6) Jemand .
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WEIHNACHTEN.

Nr. 1. EINLEITUNG UND CHOR .

Heil'ges Sebnen füllt die Erde,

Süsses Hoffen hegt das Herz ;

Dass es Licht und Frieden werde,

Seufzet Alles himmelwärts;

Dass sich Gott zum Menschen neige,

Dass der Retter niedersteige.

Das Säuseln der Lüfte,

Das Rauschen im Meer,

Es dringet hinauf

Bis zum Sternenheer ;

Und kündet dort oben :

Das Menschenherz

Es flehet um Hülfe

In Noth und in Schmerz.

Nein, der Tag ist nicht mehr ferne,

Morgenroth steigt schön herauf,

Und der freundlichste der Sterne

Hat begonnen seinen Lauf,

Winket Keimet Gnade uns entgegen,

Kündet der Erlösung Segen.

.

Gesprochen.

" Im Himmel herrschte tiefes Schweigen,

Die Erde deckte finst're Nacht,

Und zürnend sah Gott Vater nieder

Zur Welt, die seine Hand gemacht;

Er sah sie in der Sünde Ketten,

Er sann auf Mittel, sie zu retten ;

Doch nur ein Gott kann sie erlösen ,

Sie retten aus der Hand des Bösen.

Und vor des Vaters Schöpfertbron

Tritt hin der einz'ge liebe Sohn,
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Bereit, des Vaters heil'gen Willen,

Der Welt zum Heile zu erfüllen ,

Ein armer Mensch gleich uns zu werden ,

Zu sühnen alle Schuld auf Erden .

Das Herz des Vaters war gerübrt,

Er nahm das Opfer huldvoll an,

Und aller Engel selge Scharen ,

Sie stimmten Jubellieder an ,

Weil jetzt der Himmel für uns offen,

Wenn wandeln wir in Glaubens Licht,

Wenn unser Trost ist himmlisch' Hoffen,

Wenn unser Leben Liebe spricht.

Nr. 2. GESANG DER ENGEL.

Chor mit Soli.

Chor : Freuet euch, ihr Menschenkinder,

Friede weht vom Himmelszelt,

Weichet Schrecken , fliehet Nächte,

Gottesliebe steigt zur Welt.

Lasst Jubel erschallen, die Rettung ist da !

Für Alle, ja alle ist Jesus schon nah '!

Solostimmen : Er kommt für die Kleinen , wird

selber ein Kind,

Er kommt für die Armen, macht

Armuth gelind.

Er kommt für die Schwachen,

bringt Stärke und Kraft,

Er kommt für die Kranken, bringt

lindernden Saft.

Chor : Lasst Jubel etc.

Gesprochen.

Gottes Sobn, Er stieg nun nieder,

Wer sollt seine Mutter sein ?

Eine Jungfrau, arm , bescheiden ,

Eine Jungfrau, mild und rein .
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Da der Kaiser es befahl,

Wandelt sie mit dem Gemahl

Hin zu Davids heil’ger Stadt.

Um Einlass bitten sie in manchem Haus,

Als arm und unbekannt weist man sie aus !

Sie klagen nicht, - es ist des Herren Wille ;

Nur eins ist Not , dass dieser sich erfülle.

Sie hatten vor der Stadt ein Dach gesehen,

Dahin entschlossen sie sich jetzt zu gehen .

Es ist ein nied'rer Stall, sie treten ein !

Und bald wird es ein Ort der Wunder sein .

Am Himmel kündet es ein gold'ner Stern,

Dass hier die Stätte der Barmherzigkeit des Herrn .

Ja, hier im Stall , vom Himmelslicht erhellt,

Kam 's liebe Jesuskindlein auf die Welt.

Ganz in der Nähe schöne Fluren waren ,

Hier wachten bei derHerde fromme Hirtenscharen,

Sie waren von der Hoffnung tief durchdrungen ,

Bald müsse kommen der,den David schön besungen .

Sie sehnten sich , den Heiland selbst zu seh'n,

Der über Israel lass' Licht und Frieden weh'n,

Und ihre Sehnsucht und ihr fromm ' Verlangen,

In heil’gen Melodien sie jetzt sangen.

Nr. 3. GESANG DER HIRTEN .

Chor.

Wie lange, Herr, wie lange,

Wie sehnend harren wir,

O lass den Himmel thauen,

0 Erde, spross' herfür !

Gottmensch, uns zu erlösen

Von Sündenfluch und Tod,

Nach langer Nacht des Bösen

Steig ' auf wie Morgenroth !

Ged. v. F. A. Muth .
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1

Ja, zeige dich endlich, du leuchtende Sonne,

Verwandle die Wolken der Trübšal in Wonne!

0 Wurzel aus Jesse , der Erde entspriesse !

O Schlüssel des David, den Himmel erschliesse!

Komm, König der Völker, den Menschen zu retten !

O Weisheit, o löse der Finsterniss Ketten !

0 komme, du Führer von Israel,

Erscheine, erscheine, Emanuel !

Gesprochen .

Und als verklungen nun der Hirten Lied,

Da schlossen sich die Augenlider müd’ ;

Doch auch im Traum schwebt vor des Retters Bild,

Bis plötzlich himmlisch' Licht die Flur erfüllt ,

Das blaue Firmament sich langsam theilt ;

Zur Hirtenschar ein Engel nieder eilt,

Der bringet von dem Heil die frohe Kunde,

Voll Staunen lauschen sie dem Engelsmunde.

Nr. 4. FRIEDENSENGEL.

Alt - Solo.

Fürchtet euch nicht !

Allen ward heute

Hinimlische Freude ;

Die ihr verloren ,

Allen geboren

Wurde das Licht ;

Fürchtet euch nicht!

Hell wird die Nacht!

Christ ist gekommen,

Hat sich genommen

Schmerz, ihn zu theilen ,

Noth, euch zu heilen,

Herzen, erwacht,

Hell ist die Nacht !

Ged. v. F. A. Muth .
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Nr. 5. CHOR DER ENGEL .

Ehre dem Herrn ! Zu seiner Ehre

Schuf er die Erde, das Sternengezelt.

Neu uns zu schaffen , das Heil er bescheerte,

Schaue empor zu ihm, staunende Welt !

Frieden dann Allen , Gnade und Frieden

Nach allen Fehden , Dach Nacht und nach Wind,

Allen ist selger Frieden beschieden,

Allen, die guten Willens sind .

Ged . v. F. A. Muth .

Nr. 6. SOPRAN -SOLO .

Ihr Hirten alle,

Nun eilt zum Herrn,

Das Kind im Stalle,

Wie hat's euch gern !

Es liebt die Armen,

O eilig geht !

Ein mild' Erbarmen

Im Aug' ihm steht.

Ged . v. F. A. Muth .

Nr. 7. GRUSS DER HIRTEN .

Chor.

Wir grüssen dich ,

O heilig' Kind,

Wie man begrüsst

Den Frühlingswind.

Wie man begrüsst

Das grüne Reis,

So grüssen wir

Dich liebendheiss .
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O Frühling du,

Mit Rosenflor,

Zum Himmelslenz

Bist du das Thor.

Was Weisheit nicht

Und Macht ersann,

Des Kindes Huld

Allein nur kann.

Wir grüssen dich,

Du behres Kind,

Wir knie'n vor dir

Stets treugesinnt .
Ged. v. F. A. Muth .

Nr. 8. WIEGENLIED DER ENGEL.

Chor.

Holdes Jesuskind, o ruhe,
In des Vaters treuer Lieb?!

In der Mutter weichen Armen,

Folg ' der Menschen süssem Trieb !

Und die Aeugelein sie hüten

Deine Krippe arm und klein,

Dass dich decke Himmelsruhe ;

Süsses Jesuskind schlaf' ein !.

29NO 34

Ruhe sanft!

Schlaf" ein !

ATTETTU
DO

Ehre sei Gott in der Höhe

Und Friede den Mensch
en

auf Erden ,

Die guten Willens sind .

Druck von G. J. Manz in Regensburg.
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